
Besprechungen
Zeitgeschichte plomatische Laufbahn übergetreten WÄär, ach

der Niederlage Frankreichs 194() übernahmDor der Katastropßhe. Von Georges Bon«- er den Botschafterposten iın einer Stunde,n €  + (3933 5.) Köln, Greven- Verlag. DDM 183.60 die W16 jede erste Begegnung zwischen 51e-
Bonnets Wirken als Iranzösischer Außen- SCrn un Besiegten reich War einmali-

minister tällt iın die kritischen 1!' Monate, SCcHh geschichtlichen Möglichkeiten. Zusam«.
die dem Kriegsausbruch vorausgingen. Da- IN  — mıt der Vichy-Regierung erstrebte
durch 1at ZUTC Vorgeschichte des Zzweıten ıne konstruktive europäische Lösung des
Weltkriegs einen wichtigen Beltrag lie- deutsch-französischen Problems, stieis dabei
tern. Sein Versuch, den Kroberungslauf Hit- ber aut den starren Widerstand Hitlers, der
lers durch eın System VO| Bündnispakten S1C  h seine oft betonte europäische Neu-
aufizulangen, ein diplomatisches Ge- ordnung ben nicht anders denken konnte
spınst, einen Gewaltpolitiker VO. Schlage als ın einer nationalsozialistischen Hegemo-Hitlers ZU Einlenken bewegen können. n1iıe. ber die Hauptbeteiligten dieser politi-Vielleicht hätte Bonnet dennoch Krfolg g.. schen Verständigungsversuche (Petain, Laval,habt, ihm gelungen wäre, Rußland Darlan) bringt der Bericht VO' Abetz wich-
iın die bwehrfront einzugliedern. Diese tıge und oft uch richtigstellende Einzel-
Überzeugung des französischen Aufßfßenmini- heiten. In seiner Kritik amı Natıionalsozialis-
STeETS erklärt wohl auch, das Wer-
ben die Partnerschaft Rufslands im Som- treitsichere

I11US geht der Verfasser, der 1m übrigenBemerkungen ZULTC modernen
mMer 1939 un austührlich geschil- Staatspraxis nicht verlegen ist, kaum ein-
dert hat Allerdings tällt schwer, den mal ber das außenpolitische KHessort h  1N-
Frieden zwischen den beiden Weltkriegen aus, das Auftrag Hitlers verwaltet
als rechtlich unterbaut anzusehen. w1e das hat. Betrachter des Geschehens zwischen 1933
Bonnet olft VOoTrTaussetzt. Die Gehemmtheit der und 1945, die nicht durch den Aufstieg ın
westlichen Politiker gegenüber Hitler wird den diplomatischen Staatsdienst vernindert
nämlıch TSLT dann recht verständlich, wWwWEenn Warch, die innenpolitische Wiırklichkeit'‘ver-
1088038 die Halbheiten des Versailler Friedens zeichnungs{rei sehen, werden infolgedes-berücksichtigt. Wäre dort uch den Besieg- SCI1 Staate Hitlers e1IN1ZeSs mehr ean-
ten das Recht der freien Sgslbstbqstimmufig standen äinden als tIiwa NUuUr seine Krank-
zugestanden worden, dann hätte Hitler nıe reichpolitik. Obwohl sich Abetz während
Gelegenheit gefunden, sich ZU. unrechten des Krieges nachdrücklich und erfolgreichAnwalt einer gerechten Sache autizuwertfen. tür iıne€e Milderung der Besatzungslasten e1n-
Daß seine gewaltsamen Revisionen des Ver- gesetzt hat, wurde doch 1949 ach vler-
saıiller Vertrags auch VO:| der Weltöffentlich- Jähriger Untersuchungshaft als „Kriegsver-keit nicht als aufreizender Rechtsbruch BC- brecher‘‘ Jahren Zwangsarbeit UuUr-
wertet wurden, der ın bewalinetes KEingrei- teilt. Irotzdem ist iın seinem Buch nichts
ten gefordert hätte, beweist das Mißbehagen VO  —_ Grolil un Verbitterung lesen. Nur
des kleinen Mannes, S1C. WESCH der verwel- WE die voneinander heimgesuchten Völ-
gerten Selbstbestimmung vielleicht ker links un: rechts des Rheins einer ähn-
schlagen mussen. Wil1e sechr derartige lich entschiedenen Verständigungsbereit-Volksüberzeugungen das Abkommen vVvomnl Mün- schaft durchfinden, kannn das deutsch-fran-
chen 1933 mitbeeinflußt haben, bringen die zösische Verhältnis D  ber das hinauskommen,

wäas nach WwW1e VOLTC ist eın olffenes Problem.Aufizeichnungen Bonnets deutlich ZU Bewulst-
se1n. NMhit diesen Krgänzungen ZULC Vergangen- | BV
heit wird sich auch der deutsche Leser
189881 Zukunftsziel des Verfassers bekennen: Die etzten L’age. Aus dem Kriegstage-der deutsch-französischen Verständigung un: buch des KW Von oachim Schultz.
den Vereinigten Staaten VO.  m Kuro

olk
(132 S} Stuttgart 1951 Steingrüben- Ver-lag

Es gibt erregendere Darstellungen der
Das offene Problenz; Von tto Abetz. etzten Kriegswochen als as Kriegstage-(330 S öln 1951 Greven - Verlag. Geb buch des OKW, ber nıcht eıne, die ebenso
DA 14.830 treu un unvertälscht wiledergeben könnte,Abetz, VO! deutsci1er Bot- w1e die jJeweilige Kriegslage Ol der obersten

Überblick
schafter iın Paris, gibt hier einen ersten

ber die wesentlichen Phasen Wehrmachtführung eingeschätzt wurde. Hin-
ter der kommentarlosen Kennzeichnung des

deutscher Frankreichpolitik während des täglichen Frontverlaufs erhebht sich das
zweiıten Weltkrieges, Schon 1ın der Jugend- Grauen eines Krieges, der wider alle Ver-
bewegung seıt 1930 tTür den Verständigungs- nunft bis Minuten ach tortgesetztgedanken tätıg, hatte S1C.  h schließlich Sanz worden WÄAar. Daifs das deutsche Oberkom-
dieser Aufgabe verschrieben, qals 1934 mando (Keitel, Jodl) selhbst ın dieser \’0['g6-über die ‚„„‚Dienststelle Ribbentrop““ iın die di- rückten Stunde, WO, auch tür den etzten
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einsichtig, der Krieé schon Jängst ın das SETZ als bekannt VOTaus. Daher a ‚U1

Stadium sinn10s zerstörender Überreife 5C- Beispiel die geradezu sympathisch anmutende
iretien War, noch Angriffs- und Durchhalte- Schilderung der Selbstverteidigung Görings
hbefehle geben konnte, mutfe WwW16 eın phan- D  ) keinen Augenblick VETSESSCH las-
tastischer Selbstbetrug Im Grunde wird SCI, da{fß dieser eın brutaler Kgoist und eın  a
hier aber 1U noch einmal ın erschrecken- roßer erbrecher wWwWar 9 512)
dem Ausmafs jene Schwäche sichtbar, weilche Im allgemeinen bestätigen die Tagebuch-
die Hitler ergebenen Teile der Generalität notizen das Urteil, das S1C. ber den ersten

Nürnberger Prozeß, der Norm und Vorbild
verbunden nat die Verkennun und Ver-
ufs engste mıt ihrem obersten Kriegsherrn

für dıe folgenden Prozesse Se1inN sollte, ın
olkJeugnung der Wirklichkeit. eingeweihten reisen gebildet hat Kıs ist den

Richtern nicht gelungen, vollkommenes Recht
Nürnberger T’agebuchnotizen November 194  79 sprechen. [)as War unmiıttelbar ach einem
hıs Oktober 1946 Von Viktor Frhr VO solchen Krieg menschlich nicht möglich.

DIie SC Deutschland fiebernde eltstim-der Lippe. (546 ©) Frankfurt/Main KOST:
IUNS verlangte einen schnellen Richter-FKritz Knapp- Lw.

Der Verflasser hat dem ersten un eINZ1L- spruch ber die Schuldigen, eın gerechtes
SCH Nürnberger Prozeiß VOL dem Interna- Urteil ber hätte das Abklingen der Kriegs-
tionalen Militärtribunal VO Anfang bis psychose 7U Voraussetzung gehabt. Überdies
KEnde al: Mitglied der Verteidigung. (für Ad- War belı einem einseitigen Gericht VO Sie-
miral Raeder) angehört. In seinem Buch hie- SCrn über Besiegte VO vornherein mıiıt einer

gute Portion OIl zweierlei Ma{iß Z.U rechnen.tet x die Notizen. die sich sotfort 5C-
wissenhalt ber se1ne Krlebnisse un Eriah- 50 kam e iın Nürnberg So  za der Gro-
ruNnSCH aufgezeichnet hat Die Kigenart der teske. da{fß der russische Ankläger den Deut-
Schriift besteht darın, da{f nicht nach- schen die Zerstörung VO Kirchen und die
trägliche Krinnerungen, Erwägungen der Verletzung der religıösen Getühle der rUSS1-

Beanstandungen bringt. sondern anschaulich schen Bevölkerung vorwart 421) Gleichwohl
geht auch AUS den Tagebuchnotizen klar her-und unmiıttelbar VO Jag Jag ber den
VOTL, da{fß durchaus unstatthalt wäre, dasVerlaut des Prozesses berichtet und se1INe

Splegelung i1m Urteil einNes scharfsichtigen Nürnberger Gericht den politischen Schau-
Beobachters wledergibt. Der Prozefß WIT: p gleichzusetzen, w1e hinter dem
VOTL den Augen des J esers lebendig un w16 Kısernen Vorhang reıin politischen Zwecken

un ZUuU Verhöhnung der Gerechtigkeit vVvogegenwärtlg. Jle beteiligten Personen treten
sich gehen. In Nürnberg ist ernstlich ©  T!Vo  S das Rampenlicht: die Richter, die e
un das iecht >  g  runsSCH worden; die Ange-richtsbeamten. die uünterschiedlichen An-

geklagten un: ihre Verteidiger;s S16 spiclen klagten und iıhre Verteidiger konnten frei
diesem schaurigen I)rama ihre Rolle SC- ihre Meinung äulßern, ohne ‚e1b nd Le-

schickt oder ungeschickt, würdig der en bedroht Z.U werden. Insbesondere hat der
wWürdi1g, un: der Berichterstatter versäumt Vorsitzende des Gerichts, Sir Geolirey Law-

reNCCE, seiner Stellung als hoher englischernıcht beizufügen, welchen Eindruck 316 Je-
weils im Gerichtssaal der auch ın der Richter alle Ehre gemacht. Angesichts einer
Offentlichkeit gemacht haben. Die inneren heute wieder sehr rührigen Geschichtsver-
un!: außeren Schwierigkeiten des SaNZEN Pro- fälschung verdient die ausdrückliche Fest-
ZCS5S5CS, se1n Riesenausmaf{fßs das Sitzungs- stellung des Verlassers in seinem Vorwort
protokoli stieg über 16 000 Seiten (492); die hervorgehoben werden, da{flß keiner . der
Überfülle VO Dokumenten, die Benachteili- Angeklagten selinen ehemaligen Herrn und

Meister ‚„‚deeckte‘‘ und die ‚„Hitlerlegende””SUM: der Verteldigung und manche andere
Dinge kommen ZUL Sprache, nıcht zuletzt 'a81% gerade ın Nürnberg den schwersten Schlag
gelstige Atmosphäre un die durch S16 erhalten habe
zeugten Spannungen. Viele für Menschen tud Das Buch ist eın beachtlicher Beitrag ZU

Geschehnisse bezeichnende Aufßßerungen WeEI - Lösung der wichtigen Au[gabe, deren sich
die Deutschen allerdings sehr mäflsig be-den Im Wortlaut festgehalten, auch Hinweise
fleißigen, nämlich sich iIm |.ichte der Wahr-eingeflochten, WO in der charakterlichen

un staatsbürgerlichen Erziehung des deut- heıit ber ihre e1igene Jüngste Vergangenheit
schen Volkes techlt (157%, 314, 309) Klarheıt verschalten.

Der Prozefß wird gesehen und erlebt VO1N Pribilla
Standpunkt der Verteidigung. Das bedingt
natürlich ıne XCWISSE, kaum vermeıljdbare
Subjektivität, und über den technischen Kın-
zelheiten und juristischen Streitiragen trıtt Zeitfragen
der ‚„düstere Hintergrund” (2 des Pro-
ZESSCS stark zurück. ber der Vertasser ä1st Zerfall und Wiederau/bau der Politik. Von
doch keinen Zweitel darüber, da{is ın Peter Dürrenmatt. ©  S} Bern 1951,

Francke. Br sIr. 6.80. geb. sir. 9,20
chen sühnen, die den deutschen NamenNürnberg darum SINS, ungeheure Verbre-

Was der Chefredakteur der ‚„‚Basler Nach-
richten‘“ ın klarer, allgemeinverständlicherentehrt haben. Er deutet das uch oft HR der
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